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Warenhäuser und Umsatzsteuer.
Die Frage der Warenhäuser und der Umsatzsteuer kam am

Dienstag bei der Generalversammlung des Central¬
verbandes deutscher Kausleute zur Verhandlung . Hierzu
lag nach einem Berichte unserer 8. u . U . - Korrespondenten folgen¬
der Antrag vor :

„Die Generalversammlung re. hält den von der preußischen
Staatsregierung ausgearbeiteten Entwurf eines Gesetzes , betr . die
Warenhaussteuer nicht für geeignet , den Kleinhandel gegen die
schrankenlose Ausdehnung der großkapitalistischen Betriebe auf dem
Gebiete des Detailverkaufs zu schützen."

In der Begründung des Antrages wird ausgeführt, daß der
Entwurf gewisse Formen des Großbetriebes, wie Großspezial-
geschäste und die den Detailhandel besonders schädigenden genossen¬
schaftlichen Unternehmungen (Konsum -, Offizier - und Beamtenver¬
eine) gänzlich unberücksichtigt lasse. Den Umfang des Geschäftes
gehe nur der Umsatz wieder . Durch die im Entwürfe vorgesehenen
Form der Besteuerung werde den nach der Natur der einzelnen
Geschäftszweige und den örtlichen Verhältnissen sehr verschiedenen
Anforderungen der Betriebe an die Größe der Geschäftsräume und des
Personals kei.ne Rechnung getragen. Die Branchensteuer leidet an
der großen Schwierigkeit der Abgrenzung der einzelnen Waren -
aruppen, sie würde fortgesetzt Anlaß zu kleinlichen Streitigkeiten,
Chikanen und Denunziationen von Konkurrenten geben . Vor allem
aber kann sie leicht umgangen werden, indem die Großbetriebe mit
zahlreichen Branchen sich zu mehreren Spezialgeschäften mit ein¬
zelnen und zwar den gangbarsten Artikeln umgestalten und diese
alsdann zu ihrem Monopol machen würden. Die Raumsteuer würde
den großen lokalen Verschiedenheiten nicht gerecht werden . Die
Personalsteuer ergebe ebenfalls nur eine ganz minimale Belastung.
Sie kann außerdem durch eine möglichst große Einschränkung der
Zahl der Angestellten, deren Arbeitskräfte dann umso rücksichts¬
loser ausgenützt würden, ganz wirkungslos gemacht und würde in
den meisten Fällen aus das Personal selbst aogewälzt werden . „Die
Generalversammlung erblickt," heißt es am Schluß der Begründ¬
ung , „nur in der Einführung einer progressiven Umsatz «
st euer einen wirksamen Schutz des Kleinhandels wie überhaupt
des gewerblichen Mittelstandes gegen das übermächtigeUmsichgreifen
der Großbetriebe im Detailverkehr ."

Nach längerer Debatte wurden folgende Resolutionen ange¬
nommen:

„Die Generalversammlung beschließt, die König! . Staatsregierung
zu ersuchen , den Landesvertretungen baldmöglichst einen Gesetzentwurf
vorzulegen, der Warenhäuser , Bazare , Offiziers -, Beamten - re.-Vereine
mit einer in Berücksichtigung der Branchen, sowie des Umsatzes
progressiven Einkommen st euer , sowie Konsumver¬
eine , Filialgeschäfte, Rabattsparvereine rc. mit einer glatten pro¬
gressiven Umsatzsteuer belegt."

„Die Versammlung erblickt in dem immer weiter um sich greifen¬
den Ko nsuiu Vereins ivesen eine große, die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage des Handels - und Gewerbestandes schwer schädigende
Gefahr und beschließt , die hohe Staatsregierung zu ersuchen, daß das
Gesetz, betr . die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften, dahin ab¬
geändert werde, daß 1 . Konsumvereine in eigenemBetriebe hergestellte
Erzeugnisse oder Produkte einer Produktivgenossenschast an Nichtmit¬
glieder des Konsumvereins nicht verkaufen dürfen ; 2. daß die Konsum¬
vereine resp . solche Vereine, deren wesentlich geschäftlicher Zweck ist,
ihren MügUedern jm Bezüge von Waren Vorteile zu verschaffen, zur
Zahlung einer wirksamen Umsatzsteuer herangezogen werden ; 3. daß
die Heranziehung derjenigen Konsumvereine, die sich bisher der Ein-
komnrensteuer entzogen haben, zu dieser Steuer für die Zeit nach Ein¬
führung der Besttmulungen des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches über
die Vereine in die Wege geleitet werde."

Deutsches Reich .
* Der Kaiser empfing gestern bald nach seiner Rückkehr

im Neuen Palais den Grafen Bülow , sonst keinen
Minister . (Frist . Ztg .)

* Prinz Heinrich . Durch verschiedene Zeitungen sind in der
letzten Zeit Nachrichten über eine baldige Rückkehr des Prinzen
Heinrich von Preußen am Bord S . M. S . „Hertha" gegangen.
Von wohlunterrichteter Seite werden die „B . Neuest. Nachr."

darauf aufmerksam gemacht, daß der Prinz das Kommando des
Kreuzergeschwaders erst im April d. I . übernommen habe und es
daher weder in seinem, noch im dienstlichen Interesse läge, wenn
er das Kommando schon bald wieder abgeben würde. Das Blatt
glaubt daher mit Recht annehmen zu dürfen, daß die oben er¬
wähnten Nachrichten un zu tr essen d sind. Von einer Rückkehr

S . M . S . „H e r t h a", das erst vor kurzem in Ostasirn einge¬
troffen ist, verlautet überhaupt nichts.

* Deutscher Flottenverein .. In Johannesburg (Trans¬
vaal) wurde von einer unter großer Begeisterung abgehalterien
Versammlung der Deutschen eine Ortsgruppe der Flottenvereins
begründet. Mehr als 10 000 M . wurden der „Köln. Ztg ." zufolge
sofort für den Flottenverein gezeichnet . Die Versammlung wurde
mrt Hochrufen auf den Kaiser geschloffen .

* Zur Kanalfrage macht der Berliner „Vorwärts " den
Vorschlag, die in Preußen abgelehnte Vorlage im Reiche zur
Annahme zu bringen. Bundesrat und Reichstag würden ohne
Zweifel dafür zu haben sein, und der Art . 4 Abs. 8 der Reichs¬
verfassung laute ja :

„Der Beaufsichtigung seitens des Reiches und der Gesetz¬
gebung desselben unterliegen die nachstehenden Angelegenheiten:

8. . . . . Die Herstellung von Land- und Wasserstraßen im
Jnterefle der Landesverteidigung und des allgemeinen Verkehrs."

Dem Einwand , daß „das kostspielige Projekt eine spezifisch
preußische Angelegenheit " sei, begegnet das sozialdemokratische Blatt
damit, daß man ja das fast ebenso wichtige Unternehmen des
Main -Donau -Kanals, der für die Industrie Bayerns eine Lebens¬
frage ersten Ranges sei, und vielleicht Korrektionen des
Oberrheins und andere wichtige, aber wegen der beschränkten
Mittel der kleineren Bundesstaaten zurückgestellte Fluß -Korrek¬
tionen und Userschutz -Bauten mit der Mittelland -Kanalvorlage zu
einem Gesetzentwürfe verschmelzen und dem Bunvesrate vorlegen
könne.

* Doktortitel und Technische Hochschulen. Die Universität
Greifswald hat sich den Erklärungen mehrerer preußischen Uni¬
versitäten gegen die den Technischen Hochschulen beizulegende Be¬
fugnis zur Verleihung des Doktorgrades nicht angeschloffen , wird
aber mit diesem Votum unter den Universitäten ziemlich isoliert
dastehen .

* Die preußisch -hessische Eisenbahngemeinschaft hat in den
ersten 4 Monaten des taufenden Etatsjahres Einnahmen von
433,4 Millionen oder 22,8 Millionen mehr als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres ergeben . Dem günstigen finanziellen Ergeb¬
nisse stehen bekanntlich in Hessen viel beklagte politische Nachteile
gegenüber .

* Ein Stück Kulturkampf spielte sich, wie wir der „Nat .-
Ztg ." entnehmen , am 21. August im Preußischen Abge¬
ordnetenhause ab . Die Priesterschaft zu Braunsberg
hatte dem Wunsche der Hinterbliebenen des Gymnastalprofessors
Dr . Otto, die Leiche desselben auf dem katholischen St . Johannis -
Kirchhofe zu Braunsberg zu beerdigen, nicht entsprochen , da . der
Verstorbene , obschon er me aus der katholischen Kirche ausgetreten
und seine Kirchensteuern stets bezahlt hatte, als Altkatholik
galt . Der Regierungs-Präsident hatte daraufhin verfügt, daß nicht
nur nach dem Wunsch der Hinterbliebenen die Beerdigung erfolgen
solle, sondern daß auch der Vornahme geistlicher Funktionen bei
der Beerdigung durch den altkatholischen Pfarrer zu Königsberg
nichts im Wege stände, falls die katholischen Pfarrer eine solche
verweigern würden. Ties trat auch ein . Auf Anregung der
katholischen Pfarrer petitionierte nun der katholische Kircheilvorstand
zu Braunsberg gegen diese Entscheidung . Die Behandlung dieser
Eingabe in der Petitionskommission hatte zur Folge, daß die
Centrumsmitglieder das Verfahren des Regierungspräsidenten
heftig kritisierten und gleichzeitig aus Aenderung des Altkatholiken¬
gesetzes drängten. Die Kommission beschloß aber den Uebergang
zur Tagesordnung. In der heutigen Plenarverhandlung erklärte
nun der Abg . Diettrich , das Centrum wolle auf die wichtige
Frage des Altkatholikengesetzes heute nicht eingehen , aber seinen
prinzipiellen Standpunkt dadurch wahren, daß es gegen den Kom¬
missionsantrag stimmen würde. Der Abg. v . Eynern erklärte
sodann, daß auch feine politischen Freunde vor einem leeren Hause
und aus Anlaß einer Petition nicht wünschten , die wichtige alt¬
katholische Frage zu behandeln . Sie würden aber ihrerseits ihren
prinzipiellen Standpunkt durch Zustimmung zu dem Kommissions¬
beschluß wahren, weil dadurch das Verfahren des Regierungspräsi¬
denten gebilligt werde. Der Kommissionsantrag auf Tagesordnung
wurde sodann angenommen .

* Die Niederlassung in Hanka «. Das schwierige Ent¬
eignungswerk der deutschen Niederlassung in Hankau ist, wie
der „Ostas. Lloyd " vom 1b . Juli berichtet, glücklich zu Ende ge¬
führt , soweit es sich um chinesisches Land handelte. Der letzte
Grundbrief war auf dem deutschen Konsulate abgeliesert worden.

Schwierigkeit macht nur noch der Erwerb eines Grundstücks, das
einer schwedischen Mission gehört.

* Die amerikanische Zuckerindustrie. Der Profeffor der
Volkswirtschaftslehre an der Technischen Hochschule in Charlotten¬
burg, der bekannte nationalliderale Reichstags- und LandtagS-
abgeordnete Dr . Paasche , wird, dem „Hann . Cour ." zufolge ,
demnächst mit Unterstützung der Reichsregierung und des Vereins
für Zuckerindustrie eine längere Studienreise nach Nordamerika und
Westindien antreten, um die Entwicklung und die Aussichten der
dortigen Zuckerindustrie zu studieren .

Frankreich.
* Die Greuelthat im Sudan hat nach der „Frkf. Ztg."

folgende Vorgeschichte: Die Hauptleute Voulet und Chano » ne ,
dieser ein Sohn des berüchtigten ehemaligen Kriegsministers, waren
im Jahre 1898 mit der Aufgabe betraut worden, die Verbindung
des Sudan mit dem Tschadsee zu vervollkommnen und neue Ge¬
biete dieser Regionen zu besetzen, um möglichst viele Okkupations¬
rechte England gegenüber geltend machen zu können . Die trefflich
ausgerüstete Expedition ging denn auch im Herbst v. I . ab, ob¬
gleich sie im Grunde genommen durch das inzwischen getroffene
Abkommen zwischen Frankreich und England bezüglich der inner¬
afrikanischen Gebiete gegenstandslos geworden war . Die Mission
hatte bald mit sehr großen Schwiergkeiten zu kämpfen. Gleich von
Anfang an beim Durchmärsche durch bereits gut verwaltete Di¬
strikte des sranzösischen Kolonialgebietes dieser Gegenden wurden
lebhafte Klagen über die Grausamkeiten und Verwüstungen der
Mission geführr . Dieselben wurden immer heftiger , je weiter die
Expedition vordrang, besonders gegen Hauptmann Chauoine, der
eine Zeitlang mit seiner Abteilung allein in der Nigerkrümmung
marschierte und dabei zahlreiche Dörfer verbrannte, sowie Einge¬
borene martern und hinrichten ließ. Iw . April d. I . wurde die
Regierung von einem über diese Thatsachen direkt unterrichteten
Mitgliede des Parlamentes von den Vorgängen in Kenntnis ge¬
setzt ; der damalige Kolonienminister Guillain entschloß sich sofott
mit Zustimmung seiner Kollegen zu entschiedenem Vorgehen und
wies den General de Trentinian, den militärischen Oberbefehls¬
haber der westafrikanischen Besitzungen , telegraphisch an, eine»
höheren Offizier abzusenden, um den Befehl über die Mission zu
übernehmen , die inkrimiuierten Thatsachen durch ihn untersuchen zu
lassen und erforderlichenfaits die Hanptleute Voulet und Cha«
noine nach Kayes zurückzubringen und vor ein Kriegsgericht zu
stellen . Da der Oberstleutnant Pineau , von dem die Anzeige gegen
die beiden Missionsführer erfolgt war, wegen seines leidenden Ge¬
sundheitszustandes diese Aufgabe nicht übernehmen konnte, wurde
der Oberstleutnant K l o b b mit derselben betraut , der sie erst nach
längerem Zögern annahm. Da inzwischen immer schwerere An¬
klagen gegen Voulet und Chanoine eingelaufen waren , erhielt der
bereits auf dem Wege befindliche Oberstleutnant Klobb den Befehl,
die beiden Führer der Expedition sofort zu verhaften . Klobb
nahm alle Klagen der Eingeborene » und der Kolonialbeamten, s»
besonders des Residenten von Say , Hauptmann Grandye ,
entgegen , faßte sie zusammen und schickte der Regierung
einen Gesamtbericht, der ihr binnen kurzem zugehen dürste.
Als nun der Oberstleutnant Klobb und der Leutnant Meunier , von
einer kleinen Schar Tirailleurs begleitet, sich dem Lager der Mission
Voulet-Chanoine näherten, wurde ihnen „Halt !" zugerufen. Voulet
erklärte dem Oberstleutnant, er werde ihn nicht heranlassen und
sorderte ihn auf, sich zurückzuziehen. Die beiden Truppen waren
in diesem Augenblick ungefähr 100 m voneinander entfernt . Oberst-
leutnant Klobb und Leutnant Meunier schritten trotzdem im Be¬
wußtsein ihrer Aufgabe und ihrer Pflicht weiter vor. Kaum hatte»
sie indessen einige Schritte gethan , als ein Salvenseuer von de»
Leuten Voulets und Chanoines auf sie eröffnet wurde . Der Leut¬
nant Meunier stürzte tödlich getroffen zusammen, während Oberst¬
leutnant Klobb leichter verwundet wurde . Gleich daraus wurde
aber eine zweite Salve abgegeben und Klobb auf der Stelle getötet.
9 Tirailleurs der Eskorte teilten das Schicksal ihrer Führer . Einem
Sergeanten gelang es, mit einigen der Soldaten zu entfliehen und
die furchtbare Nachricht dem Kommandanten des Kreises Say mit
einem von Voulet an Klobb gerichteten Schreiben, in dem der
elftere sich weigerte, den Befehl der Kolonne abzugeben, zu über-
bringen. Bis jetzt ist noch nichts über die Maßregeln bekannt, die
zur Sühne dieses ungeheuerlichen Verbrechens getroffen werden
sollen, und man wird sich wahrscheinlich zu einer wahren Treibjagd
auf die Meuterer entschließen müssen.

Ein sprödes Herz .
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (15)

(Nachdruck verboten .)

„Armer Mr . Le Garde ! "

„Ich danke Ihnen für dieses Mitleid ."

Aber der arme Mr . Le Garde hatte diesmal die Rechnung
ohne den Wirt oder vielmehr ohne die Wirtin gemacht, wenn er

gehofft hatte, daß er durch sein langes Selbstbekenntnis Mrs .
Melvilles Gedanken von der Dame ablenkte , für die sie ein

so fatales Interesse zeigte . Sie kehrte zu dem früheren Thema

zurück.
„ Ich muß Ihnen sagen, daß sogar einige Ihrer vertraute¬

sten Freunde die Meinung der Welt über Sie teilen."

„Fritz," antwortete er achselzuckend, „zählt nicht zu meinen
vertrauten Freunden .

"
Seine ruhige, unbefangene Offenheit machten auf Mrs .

Melville mehr Eindruck, als ihr selbst lieb war .
„ Warum, " fuhr er fort, „konnten Fritzchens kindische Be¬

merkungen Sie dazu bestimmen , mir Ihre Thür zu verschließen?

Darf ich im Laus eines Tages denn immer nur mit einer ein¬

zigen Dame sprechen ?"

„Nach einem Gespräch , wie Sie es mit mir geführt haben,
ja , gewiß. "

„Anspruchsvoll und impulsiv," sagte er mrt einer hinweisen¬
den Handbewegung.

Ihr Ton klang etwas spitz , als sie erwiderte : „Ich bin

erst so kurze Zeit in England , daß ich für Ihre Sports und

Ihren Zeitvertreib wohl noch nicht das richtige Verständnis habe . "

„ O , Sie unterschätzen sich ! Beobachtungsgabe ist sogar
Ihre starke Seite ; sie ist so entwickelt , daß Sie selbst dort etwas

sehen, wo garnichts zu sehen ist. "

„ Nein, so gefährlich bin ich doch nicht. Ich glaube , alles,
was ich vom Leben verlange , ist ein angenehmes Heim und

sympathische Menschen , die mich unterhalten . "

„Aber Sie dürfen doch nur befehlen , um beides zu haben,
und doch — unterhalten ist ein dehnbarer Begriff . Das Gesell¬
schaftsdasein ist kein sehr befriedigendes Leben . Bald da, bald
dort zu sein und Gemeinplätze mit Leuten auszutauschen , die
einem vollkommen gleichgiltig sind , ist gerade nicht das schönste
Vergnügen ."

„ Aber manchmal," fiel sie ein, „trifft man doch jemand, der
es wert ist, daß man ihn kennen lernt , jemand , den man nicht
so leicht vergißt . Es giebt eine etwas abgedroschene Bezeichnung
dafür , aber ich kenne keine beffere : eine wahlverwandte Seele .
O , ich weiß schon, was Sie sagen , wenn ich Ihnen jetzt erlaube
zu spreche» — "

„Daß Sie die allwissendste Frau sind, die mir jemals be¬

gegnet ist. Ich wollte nämlich überhaupt nichts sagen,- ich habe
viel zu große Angst, Ihr Mißfallen zu erregen, denn das passiert
mir nur allzu leicht.

"

„Da sind Sie wieder im Irrt « » . Ich bin das gutmütigste
Geschöpf von der Welt , nur Humbug kann ich durchaus nicht
vertragen . Und doch — das kann ich eigentlich auch nicht recht
behaupten, denn in Fällen, wo er mir unangenehme Wahrheiten
verhüllt, ist er mir manchmal sogar lieb .

"

„Das können Sie immer haben, wenn Sie 's wünschen, denn
darin kann ein gut Teil geleistet werden , wenn sich jemand
darauf verlegt. Ich kann die Frauen nicht verstehen , die sich
immer das Leben ohne allen Grund schwer machen : wenn ich
eine Frau wäre und hübsch und verführerisch, ich würde es am
klügsten finden, „au jour 1s jour " zu leben und mir keine Ge¬
danken über das Morgen zu machen, denn : kommt der Tag , so
bringt der Tag ."

„Das ist auch einer Ihrer gefährlichen Grundsätze . Es
gehört viel Glück dazu , damit erfolgreich durchs Leben zu
kommen .

"
„ Bah — ich glaube nicht an zufälliges Glück. Den »reiften

Menschen bieten sich vorteilhafte Gelegenheiten . Die Kunst be¬

steht dann einfach darin, diese guten Gelegenheiten sofort zu er¬
greifen und nicht ungeduldig zu werden, wenn sie sich eine Weile
nicht zeigen . Wir alle streben unaufhörlich . nach Dingen , die
schwer zu erreichen sind, aber gerade dieser Kampf mit dem Un¬
gewissen bietet ja den größten Reiz . Selbstverständlich werden
die Schwächeren eher des Wartens und des Kämpfens müde,
und dann fluchen sie dem Glück und verlangen , daß man sie
auch noch bedauert . Da haben Sie meine Philosophie deS
Lebens in der Nußschale . Eine prachtvolle Theorie , nicht wahr ?"

schloß er in scherzendem Ton.
„Als Theorie vorzüglich ! "

„Natürlich — wie jede andere Theorie ist auch diese
manchmal sehr schwer in die Praxis zu übertragen ; man kann
es eben nicht lassen, dem Geschick etwas nachhelfen zu wollen,
aber das Ende ist gewöhnlich , daß man sich sozusagen den Kopf
an der Wand einrennt."

„Ihnen kann das sicher nicht passieren ; Sie würden einfach
die Mauer entfernen , die Ihnen im Wege ist . "

Le Garde war sehr erfreut über diese Antwort und die
Art , in der sie gegeben wurde.

„Arme Mrs . Melville," sagte er, „für welch großen
Egoisten müssen Sie mich eigentlich halten ! Meine Theorien ,
meine Ansichten, mein Wunsch , immer liebenswürdig behan¬
delt zu werden ! Aber das ist alles Ihre Schuld ; Sie können
niemand anders dafür verantwortlich machen, denn Sie sind
das Irrlicht , das vom Wege ablenkt — die wahlverwandte
Seele ."

Während er dies sagte und sie ansah, erhob er sich . Auch
sie stand auf, erwiderte aber nichts .

„Ich muß mich leider von hier losreißen, " fuhr er fort,
„ ich soll nach Wbitehall hinunter und will vorher noch hier in
der Nachbarschaft einen Besuch abstaiien . Wollen Sie nicht
nächstens einmal mit mir dinieren und nachher ein Theater N»



* Dir Fälschungen . Von den gegen Dreyfus als Beweis-
Mittel angesührten Aktenstücken sind bisher, nach einer Zu¬
sammenstellung des . Figaro " folgende 11 Dokument« als falsch er¬
wiesen worden :

1. Die Depesche des Obersten Panizzardi an den Chef des
italienischen Generalstabes, datiert vom 2. November 1884, welche
in der ersten inkorrekten Uebersetzung des Dechiffrierbureaus vor¬
gelegt wurde, während General Mercier die korrekte und offizielle
Uebersetzung zurückhielt.

2. Ein Brief des Obersten Schwartzkoppen an de» Obersten
Panizzardi, in welchem ebenfalls die Phrase vorkommt : , 6«
Canaille de D . . . "

3. Die Briese des deutschen Kaisers an den Grafen Münster
inbetreff Dreysus' und die Briese des Kapitäns Treyfus an
den Kaiser .

4. Der Brief Weyler vom Juli 1896.
5. Das Schreiben Schwartzkoppens an Panizzardi , in welchem

Schwartzkoppen mitteilt, . daß D. ihm viele interessante Dinge ge¬
bracht hat" und welches Cavaignao in der Kammer verlas, worauf
es mit Maueranschlag in ganz Frankreich verbreitet wurde.

8. Der Brief Panizzardis an Schwartzkoppen vom 1. November
1896* Die bekannte Fälschung Henrys ,

7. Die Radierung aus dem „kettt dien" .
8. Die Depesche „Speranza ".
v. Die Depesche . Blanche" .

1V. Der Brief Ottos, eines deutschen Diplomaten an Esterhazy.
11. Der Brief des österreichisch - ungarischen Militär - Attaches

Obersten Schneider .
Nach einer Osen -Pester Meldung der „M . N . N ." will der

Abgeordnete der äußersten Linken des ungarischen Reichs¬
tags , Hentaller , falls die Affäre Schneider nicht zufrieden¬
stellend geordnet wird, die Angelegenheit sofort bei Zusammentritt
des Parlaments zur Sprache dringen.

Norwegen .
* Lerner ist von der B ä r e n i n s e l in Hammerfest einge¬

troffen . Er hat auch eine schwedische Expedition dorthin mit-
gcbracht und wird nach Tromsoe Weiterreisen, wo er Einkäufe
machen will für ein zweites Haus , das er auf der Bäreninsel zu
errichten beabsichtigt. Jedenfalls wird Lerner bis zum Herbst auf
der Bäreninsel verbleiben , vielleicht auch bis zum Winter .

Rußland .
* Rnffifizierrmg Finnlands . Der Minister des Innern

hat dem finnländischen Senat mitgeteilt, daß er laut Ermächtigung
des Postmanifestes von 1890 beschlossen habe, die finnländischen
Po st marken für die Korrespondenz nach dem Auslande vom
I . Januar 1900 an und die Postmarken für das Inland vom
1 . Juni I960 an abzufchaffen. Die Portofätze bleiben unver¬
ändert.

Bade» und Rachbarlanver.
© Gernsbach , 22 . Aug . Am letzten Samstag früh verstarb

in Huperlsau im ehrwürdigen Alter von 87 Jahren Herr Ferd.
Ezuh a ny , Strafanstaltsvorstand a. D. Er war in Wiesloch am
19. Juni 1813 als Sohn des dortigen Physikus Szuhany geboren .
In : Jahre 1816 mit seinen Eltern nach Gernsbach verzogen , ver¬
lebte er dort seine Jugendzeit, studierte dann Rechtswissenschaft in
Heidelberg und Frewurg nach Absolvierungdes Lyceums in Karls¬
ruhe . Nachdem er als Spockelvifitator mehrere Jahre hindurch
das Großherzogtum Baden bereist hatte, kam er Mitte der 40er
Jahre an das Bezirksamt in Gernsbach. Nach der Einnahme von
Gernsbach bei der badischen Revolution wurde er dort zum kom¬
missarischen Bürgermeister ernannt und bekleidete dieses schwierige
Amt bis zur Wiederherstellung geordneter Verhältnisse. Vom Jahre
1850 bis 1864 war er Vorstand des Weiberzuchthauses und der
Polizeilichen Verwahrungsanstalt in Bruchsal und war in dieser
Eigenschaft in der Lage, an den humanen Bestrebungen des deut¬
schen Vereins für Gesängniswesen lebhaften Anteil zu nehmen . Im
Jahre 1864 trat er in den Ruhestand und verzog nach Karlsruhe,
wo er an den verschiedenen Wohlthätigkeitsanftalten und Unter¬
richtszweigen des Badischen Frauenvereins eine unendliche Thätig-
keit entfaltete, bis ihn das zunehmende Alter auch hierauf verzichten
laffen mußte. Besonders galt seine Fürsorge lange Jahre hin¬
durch den Anstalten für verwahrloste und schwachsinnige Kinder.
Der Verstorbene gehörte zu den bekanntesten Persönlichkeiten der
Karlsruher Gesellschaft und war seinen zahlreichen Freunden erst
in den letzten Jahren durch die zunehmenden Altersbeschwerden
entrückt. In Karlsruhe, wie in seiner Vaterstadt im Murgthal ,
wird man dem pflichtgetreuen , wohlwollenden und allverehrten
Manne ein freundliches Andenken bewahren.

% Baden -Baden , 23. Aug . Die Kreisverwaltung Baden
culsendet in den nächsten Tagen eine Kommission, bestehend aus
Bezirkstierarzt Berger-Bühl , Kreisrat Friedmann - Vimbuch und
Bürgermeister Weber-Oensbach , in die Schweiz zum Ankauf von
12 Simmenthaler Originalzuchtfarren , die von Gemeinden
des .Kreises Baden bestellt worden sind . Die Ankaufs- und Trans¬
portkosten entfallen ganz auf die Kreiskaffe.

* Lahr, 23 . Aug. S . K. H. der Großherz og wird am
Samstag , den 26 . August, vormittags 8 Uhr 25 Min . , in Anlaß
des Brigadeexerzierens hier eintreffen .

* Straßbnrg , 23. Aug. Die Rede , die der Kaiser bei der
Einweihung des Denkmals für das 1. Garde -Regiment zu Fuß

bei St . Privat gehalten , hat nirgends größeren Beifall gefunden
als in Elsaß -Lothringen. Dian rechnet es dem Kaiser hoch an,
daß er auch bei dieser Gelegenheit mit Anerkennung der Besiegte«,
der französischen Soldaten , gedachte, und giebt sich der Hoffnung
hin, daß seine Worte in Frankreich richtig aufgesaßt worden seien
und einen weiteren Schritt auf dem Wege der gegenseitigen An¬
näherung bilden werden . Bon der Erwähnung der tapfern und
heldenmütigen französischen Soldaten sind namentlich die alten
elsaß - lothringischen Krieger wohlthuend berührt worden, die 1870
auf französischer Seite fochten. Ein hiesiger Korrespondemder „Köln.
Ztg . " schreibt diesem Blatte : Ich hatte heute Gelegenheit , einen
solchen alten Veteranen zu treffen , er sprach mit Bewunderung von
dem hohen, ritterlichen Sinn des Kaisers , der auch dem Gegner
Gerechtigkeit widerfahren lasse . Man sah, die kaiserliche Anerkenn¬
ung hüttte dem alten Kriegerherzeu , das der Niederlage noch imnier
mit einem gewissen Schamgefühl gedenkt, überaus wohlgcthan.

+ Stratzburg , 23 . Aug. Der Verein zur Prüfung
von Gebrauchshunden zur Jagd für Bade» und Elsaß-
Lothringen (Sitz in Straßbnrg ) veranstaltet am Sonntag , den
17 . September d. I . in Straßburg im Festpark eine öffentliche
Schau von Jagdhunden , welche auch von Nichtmitgliedern
des Vereins beschickt werden kann. Es werden nachstehende Rassen
zugelasfen : Deutsches Kurz- und Langhaar, Weimarener, Stichel¬
haar, Griffons, Pointers und Setters , wenn dieselben im deutschen
Hundestammbuch (D. H. St . B .) eingetragen oder für dasselbe
eintragungs berechtigt sind, ferner solche Hunde, deren Ellern und
Großeltern nachweisbar derselben Rasse angehören oder welche
nach glaubhaftem Nachweis rein gezüchtet sind und den Raffekenn¬
zeichen entsprechen. Die Schau findet unter den Grundregeln der
Delegiertenkommission statt und bietet somit Gelegenheit zur Ein¬
tragung in das D. H. St . B. Der Nennungsschluß ist am
10. September. Programm uud Anmeldeschein können durch Herrn
v. Lützow , Straßburg , Sandplatz 3, bezogen werden .

* » lein « Mitteilungen . Im Bahnhof Stetten bei Lörrach
sprang ein 22jähriger Fabrikarbeiter namens August Sprich ans den
Zug. «m sich von einigen Mädchen zu verabschieden. Beim Abspringen
kam erzuFall und geriet nnter die Räder , fodaß ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt wurde . — Vorgestern wollte ein beim Bahnbau bei
Neustadt im Schwarzwald beschäftigter Italiener beim plötzlichen
Rutsche » einer etwas unterminierten , durch Regen erweichten Erdmafse
rasch zur Seite springen, wobei er derart mit der Brust gegen die
eiserne Spitze eines in nächster Nähe stehenden Rollwagens
ansprang , daß er schrvere innere Verletzungen erlitt und schon
gestern starb. — Am Donnerstag schlug in Liggersdors der Blitz
in das Wohn- und Oekonomiegebäudedes Schuhmachers R . Brücker
und äscherte es samt allen Fahrnissen ein . — Freitag nacht stieß in
Langenargen ein Bureauaugestellter aus seinem Zimmer
die Petroleum lampe um. wobei das Zimmer in Brand geriet.
Der Unvorsichtige erlitt schwere Brandwunden , beide Füße sind beinahe
verkohlt.

Jffezheimer Rennen .
ZZ Karlsruhe , 23. Aug.

Vorschau für den dritten Tag .
Entmutigt durch den Sieg „Gobsecks" gaben wir gestern die

Tips zugunsten der Franzosen, gestern liefen nun wieder die Fran¬
zosen durcheinander . So hat es der Tiponkel nicht leicht, die besten
Berechnungen werden über den Haufen geworfen , jedenfalls können
wir neueil Mut schöpfen und hoffen, daß sich die deutschen Pferde
anständig aus der Affäre ziehen werden . Folgende Pferde dürsten
den Großen Preis bestreiten : „Sospiro " unter Jockey Freuch,
— „Germain" unter Jockey Wadge, — „Gosbeck" unter Jockey
Fearis, — „Sperbers Bruder " unter Jockey Warne , — „Gaticano"
unter Jockey Jbbett , — „Ramouna " unter Jockey Sopp , — „Ga-
lisard" unter Jockey Hyams, — „Ivan IV. " unter Hockey Jarrisou .
Wir geben „Galisard " vor „Sperbers Bruder" die meisten Aus-
stchten und sehen in „Sospiro " und „Namouna " diejenigen , die
demnächst Anwartschaft aus den reichen Preis haben . Jedenfalls
ist das Rennen, anstatt geklärt zu fein immer noch ein sehr offenes .
Für den Kurverwaltungs - Preis liegen uns die Nennungen
nicht vor. Nachfolgend die Tips :

1 . Hamilton Stakes : „Thistle " — „Schwarzenstein".
2. Kosmopolllisches Handicap : „Jrrthum " — „Belle Dame" .
3 . Großer Preis von Baden : „Galisard " — „Sperbers Bruder " .
4. Altes Schloß Hürden - Rennen : „Bouavifta " — „Peacesal" .
5 . .Salüa -Steeple-Chase : „Hableany" — „Loreley I .".
Nach neuesten Nachrichten soll „Gaticano" von dem in Iffez¬

heim ausgebrochenen Husten angesteckt sein und wird den Große»
Preis nicht bestrette».

Aus der Residenz .' Karlsruh .-, 23. August.
Ol K. A. < - der vrohherzog ist heute nachmittag 5 Uhr

84 Min ., von Straßburg kouuneud , hier eingetroffen .
- - Li » tzikorische UoUkstrachtenausfteltnns . welche auch hier

im markgrästichen Palais ausgestelltwar und sich des hohen Interesses
der Großh. Herrschaften zu erfreuen hatte, wird, wie man hört, in
kurzer Zeit in den Räumen der Allg. Sportsausstellung zu
München untergebracht werden und als neue Gruppe eine Zierde
des ganzen Unternehmens bilden .

= Die goldene Hochzeit feierten heute Herr Kanzleirat M ü l l i ch
und Gemahlin hier. Die Feier fand in der kalh . Stadlkirche statt. Wie
schon amtlich gemeldet, wurde dem Jubilar von S . K . H. dem Groß¬
herzog der ZähringerLöwenorden verliehen ; Erzbischof Dr . Nör ber
schickte , lt. „Bad . Beob? ', ein huldvolles Schreiben.

— L«» wird am 1 . September für die Syletzeit
1899/1900 eröffnet iverden und ist schon jetzt für ein reichhaltiges
und unterhaltendes Programm Sorge getragen. Die Direktion
liegt wiederum in den Händen der Herren Raimond (artistische
Leitung) und Sporcik (Musikdircktion ) . Im Saale und auf
der Bühne sind im Laufe des Sommers selleus der Schremppschen
Brauereiüirektion Veränderungen uud technische Verbesserungen ge¬
troffen worden ; durch einen helleren Neuanstrich hat der Saal ei«
freundlicheres Ansehen bekommen, sodaß alles geeignet ist , wie in
früheren Jahren , die Gunst des Publikmns in hohem Maße
zu gewinnen.

k . Fernsprechnerkeh». Nach einer von der Kais. Ober-Post¬
direktion an die Ha ndelskamm er gelangten Mitteilung hat
das Reichspostanit die Zulassung Karlsruhes zum Sprech¬
verkehr mit Aschasfenburg , Augsburg , Fürt ^ München ,
Nürnberg und Würz bürg genehmigt . Die Luftlahme de-
Sprechverkehrs wiro in einigen Monaten . nach Herstellung einer
neuen unmittelbaren Leitung Mannheim-Würzburg

'
erfolgen können.

~ fmr di» A «df »tz»»r ivird aus der Pariser Melt¬
au s st e l l u n g in der zuvorkonimeudsten Weise gesorgt werden .
Es soll ein großes Gebäude errichtet werden, das Platz für 21000
Räder und zugleich 500 Motorräder bietet . Für die Aufbewahr¬
ung wird eine geringe Entschädigung gefordert . Ebenso könllen
die Radfahrer an jedem Thor ihre Maschine einem Diener über¬
geben und sich an jedes Thor , das sie bezeichnen , beim Fockgehen
wieder hinbringen laffen .

□ Unglücksfall. Gestern nachmittag 5 Uhr ist der 3jährige Knabe
eines in der Sedaustraß« hier wohnhaften Schreiners , als die Matter in
der Küche zu thun hatte, auf einen am Fenster stehenden Stuhl gestiegen
und zum Feuster d«S 2. Stockes iu den Hof hernnterg es allen .
Das Kind hat sich durch den Fall innere Verletzungen zugezogen und
liegt lebensgefährlich darnieder .

----- Bom Wetter . Die Hundstage erreichten heute ihr Ende . Das
Wetter ist feit Tagen auffallend schön und nur über die Mittagsstunde «
etwas heiß ; nachts herrscht erfrischende Kühle.

Amtliche Nachrichten.
* Militärdien st Nachrichten . • Lauenstein , Major im

roßen Generalstabe und kommandiert bei der Botschaft in St . Peters -
urg. während der diesjährigen Herbstübungen der Flotte vom 1. bis

13. Sept . d. I . an Bord eines Panzerschiffes der Nebangsstotte kom¬
mandiert . » Jankowski , Vizefeldwebei im Landw -Bezick I Berlin , zum
Lt. der Res . des S. Bad . Jnf .-Regts . Rr . 170, • Schoch , Bizefeidw. im
Landw.-Bezirk Karlsruhe , zum Lt. der Res . des Jns . -Regts. Markgraf
Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Rr . 111 , • Kreßmann, Bizewachtrn. in dem¬
selben LanLw.-Bezirk , zum Lt . der Res. des 1 . Bad . Feldart .-Regts .
Nr . 14 ernannt . • Steinbrenner . St der Ins . I . Aufgebots desLandw .»
Bezirks Karlsruhe , • Courtin , Lt. der Ins . 2. Aufgebots desselben
Landw.-Bezirks , G Hummel, Rütni . der Res . des Bad . Train -BatS .
9tr. 14 (Karlsruhe ), oiesem mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.-
Armee-Umform, • Hug , Oberlt . der Inf . 2. Aufgebots des Landw .-
Bezirks Donauefchingen, G Fels , Lt. der Inf . 2. Aufgebots des Landn^-
Bezirks Stockach , G Keller, Lt. der Inf . 2. Aufgebots des Laudw. -Be-
zirks Neustadt , der Abschied bewilligt.

Kttnst und Wissenschaft.
* Würzburg . 22. Aug . Verhandlungen mit Röntgen über die

Annahme oder Ablehnung des Rufes nach München schweben noch.
Röntgen liest aber bestimmt noch im Wintersemester hier .

Verschiedenes .
* Karl Neufeld , der Gefangene des Mahdi , besuchte

am Samstag seine Vaterstadt , das im Landkreise Bromberg
an der Weichsel delegene Städtchen Fordon , wo auch sein vor
2 '/- Jahren verstorbener Vater, Sanitätsrat Dr. Neufeld, begraben
liegt und eine seiner Schwestern noch wohnt. Am Sonntag folgte
Neuseld einer Einladung der Bromberger Abteilung der Kolonial¬
gesellschaft zu einem Ausfluge, wobei er viel über seine Erlebnisse
erzählte . Er spricht offenbar sehr gern, ,vean ihm auch noch die
Gewandtheit des Ausdrucks abgeht . Neuseld hob hervor, daß die
deutsche Kolonialgesellschaft es war, die ihm, dem gättzlich mittel¬
losen Mann , glckch nach der Befreiung durch Hauptmanu v . Tiede«
mann 1200 M . aushändigen ließ und es ihm ersparte, die Gnade
der Engländer in Anspruch zu nehmen . Vorträge gedenkt Neu¬
seld in Deutschland nicht vor dem Erscheinen seines Buches zu
halten ; er geht vielmehr in einigen Tagen nach England zurück,
um die Arbeit zu beenden. Für Oktober hat er in Bromberg und
Thorn, wo er die Schule besucht hat, zugesagt. Am Montag reiste
Neuseld nach Danzig , wo ihn der Oberprästdent v. Goßler
empfing . Neuseld wird in den nächsten Tagen auch Berlin einett
Besuch abstatten. Von hier aus begiebt er sich nach England .
Seine Gattin und ras in Kairo geborene Töchterchen verbleiben
indessen bei seiner in Kl . Rhodan wohnenden Mutter . Neufeld
beabsichtigt , in der Weihnachtszett wieder nach dem Sudan
zurückzukehren.

* Ueber die jüngste Ballonfahrt Spelterinis von Thun
aus erhält ein sreunüücher Abonnent von den Fahrtteilnehmern
folgenden Bericht, den er uns zur Verfügung stellt : Ausstellungs¬
platz in Thun, Sonntag , den 20. Aug . Abfahrt 5 Uhr abends.
Oben zuerst absolute Windstille , nachher dreimalige Kreuzung des
Sees in verschiedenen Höhen zwischen 2000—3ö00

_jn , bei wechseln¬
dem Nebelmeer und prachtvoller Aussicht ; bei Sonnenuntergang
und ausfteigenden Wolken Absturz in den See (rund 2500 m in
5 Minuten ), Landung beim Neuhaus bei Juterlaken . Diese 506.
Fahrt Spelterinis ist sicher, was Ausstieg, Abwechslung im Flug ,
wunderbare Aussicht aus Alpen , Voralpen, See und Wolkemneer

suchen ? Was möchten Sie gerne sehen ?" fragte er, ihr die
Hand zum Abschied entgegen haltend .

„Gut, " sagte sie, ihm die Hand zum Lebewohl reichend ,
„ ich nehme Ihre Einladung sehr gerne an . Kommen Sie an
einem der nächsten Nachmittage, dann können wir den Abend
näher bestimmen , und dann werde ich Ihnen auch sagen , wohin
ich gehen möchte."

* *
*

Ein Besuch in der Nachbarschaft? Die Souths wohnten
doch in Lowndes Square . Wie dumm, daß fie darüber über¬
haupt nachdachte ! Er hatte doch sicher mehr als zwei Freunde
in diesem Teil der Stadt wohnen.

Sie stand noch immer an de.r Thür und beschloß, ihre Neu¬
gierde zu überwinden und nicht an das Fenster zu gehen, um
zu sehen, welche Richtung er einschlug .

Es war jetzt drei Uhr und Zeit , Toilette zu machen, denn
sie hatte Lady Boulter und Fritz versprochen , sie abzuholen, um
mit ihnen und Acton Barry zusammen auf der Parlaments -
terraffe den Thee einzuuehmen . Der Gedanke, mit Fritz zusam¬
men sein zu müssen, war ihr schrecklich . Würde das Mädchen
sockfahren, ihr die Ohren von dieser „Wienerin " vollzureden?
Sie glaubte jetzt nicht mehr und wollte auch nicht mehr an
Dinge glauben, die „ er" selbst nicht zugab, und in diesem
Glaube» hielt sie sich gegen etwaige neue Angriffe genügend ge¬
wappnet . Auch beschloß sie. es sogleich mit einer seiner guten
Lehren zu versuchen : sie wollte von jetzt ab „au jour 1s jour “
leie » . Er hatte einen ungeheuer starken Willen, das mußte sie
zugeben, aber auch sie konnte etwas durchführen, wenn sie nur
ernstlich wollte, und darum wußte sie auch, daß es ihr gelingen
würde, das „ Morgen " zu vergessen .

Während sie langsam die Treppe zu ihrem Toilettenzimmer
hmausstttg, machte sie eine Bemerkung, die sie erschreckte. Sie
fand nämlich , daß sein Fortgehen sie traurig gesttmmt hatte,
- aß ihr die Aussicht auf den Nachmittag und ein Zusammen¬

sein mit Fritz, die „ ihn" nicht zu schätzen wußte, äußerst lang¬
weilig erschien, daß ihr überhaupt die ganze Zeit, die vergehen
mußte, ehe fie ihn wiedersah, öde und freudlos dünste. Das
war mehr als Interesse — war es — Liebe ?

6 . Kapitel .
Der junge Augustus Chivelstone war ursprünglich für den

geistlichen Berns bestimmt gewesen . Gleich zu Anfang seiner theo¬
logischen Studienzeit gewann er einen schönen Regattapreis . Im
zweiten Jahr glänzte er als ein Boxer von seltener Kraft und
Zähigkeit, der über wundervolle Finten verfügte. Im dritten
blieb er mühelos Sieger beim Wettlaus über hundert Harbs und
im Weitsprung über zweiunddreißig Fuß . Im nächsten gast er
als ein Criketspieler von unerreichbarer Gewandtheit ; er war
der beste Linkshandspieler des vereinigten Königreichŝ sowohl
als „bowler “ wie als Schläger Md der einzige, der mit über
zweihundeck „ran8 “ eingetragen worden war .

Dieser brillante Record hätte chn ohne Zweifel allein schon
zu einem außerordentlich populären Kanzelredner gemacht , aber
er fühlte sich ungeheuer unbehaglich , wenn er gezwungen war ,
zwei Stunden hintereinander in irgend einem geschlossenen Raum
zu verbringen, und er wußte schon im voraus , daß er jedesmal,
wenn die Zeit zum Gottesdienst käme, sich derart nach fckscher
Luft sehnen würde, daß er unmöglich seiner glicht genügen
könnte . Nebenbei hegte er auch eine äußerst bescheidene Meinung
von seinen geisttgen Fähigketten Md traust sich nichts weniger
als das Talent zu, den Beruf ausfüllen zu können , den sein
Vater für chn erwähst hatte . (Forts, folgt.)

Humoristisches .
Zeitungshumor . Das „Arnstädtische Nachrichts - und

Jntelligenzblatt " (Nr . 185) meldet : „Gehren, 7. Aug. Die Feier
des Geburtstags unseres DurchlauchtigstenFürsten wurde sowohl
gestern abend, als auch heute morgen mit Weckruf und Zapfen¬
streich eingeleitet . " In Gehren scheint man sehr früh zu Bett zu

gehen. Dann wird weiter berichtet : „Im Lause des heutigen Vor¬
mittags begaben sich vier Gratulanten in das fürstliche Schloß, um
ihre ehrerbietigen Glückwünsche in die ausliegende Liste einzu¬
tragen." Die übckgen Gehrener sind wohl in der Sommerfrische ,
sonst wären gewiß mehr Gratulanten erschienen. — Das „Ham¬
burger Fremdenblatt " (Rr . 183) teilt unter den Lokal»achrichten
mit : „Bei einer Peckoleumlampen-Exploston , die gestern abend
um 10 Uhr in der in der Davidstraße 31 belegenen Gastwickschast
von Nicolais«» stattfanv, erlitt ein Dienstmädchen am rechten Arm,
am Bein und an der Schlüter derartige Brandwunden , daß sie im
Seemannskrankenhaus verbunden werden mußte , da dort jedoch
nur Männer Ausnahme finden , wurde das Mädchen ins Allgemeine
Krankenhaus befördert. Die Spritze des -weiten Jeuerzuges traf
daselbst ein." Das Erscheinen der Spritze im Krankenhause war
gewiß gut gemeint, hatte aber doch keinen rechten Zweck. (Aus
dem Briefkasten des „Kladderadatsch " .)
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und den gediegenen Absturz anbelrifft, eine der großartigsten . Der
flotte Kapitän hat wieder durch die vorzügliche Führung und das
plötzliche Ausnützen der sich uns einen Moment bietenden Gelegen¬
heit, statt au irgend einer Felswand oder in gefährlicher Schlucht
ju zerschellen , seinen Ballon mit den dankbaren Insassen auf den
warlyen, weichen See sicher zu führen, seine Berühmtheit gerecht¬
fertigt.

CK. Die Verteil »«»- der Zwergvölker auf der Erde . Der
englische Anthropologe A . Thomson hat die Verteilung der Menschen
auf der Erde nach ihrer Größe studiert und stellt als Resultat
seiner Forschungen folgend« Sätze auf : Er nimmt drei Kategorien
an, Menschen von hohem Wuchs, die über 1,70 m groß sind, von
mittlerem Wuchs, 1,60—1,70 w, und kleine Menschen, die 1.60 «
nicht erreichen . Der hohe Wuchs findet sich unter den Patagoniern ,
den Negern des westlichen Afrikas, den Polynesiern , den Indianern
Amerikas, den Skandinaviern , Schotten und Engländern . Unter
den Völkern von durchschnittlich kleiner Statur befinden sich die
Malayen , Lappen, Hottentotten ; in Sizilien und Sardinien sind
kleine Menschen häufig, und auch im Centrum des europäischen
Rußland existiert ein Volk von kleinem Wuchs. Die eigentlichen
Zwergvölker sind beschränkt auf das Innere Afrikas, die ziemlich
unzugängliche Inselgruppe der Anvamanen ; ferner sind zu erwähnen
die AÄas in den bergigen Gegenden im Inneren der Insel Luzon,
deren durchschnittlicher Wuchs 1.40 —1,45 w ist. Eine ähnliche Be¬
völkerung findet sich auch auf anderen Inseln der Philippinen ,
ferner in Formosa , Borneo, Celebes und Java .

* Der Turchschnittsamcrikaner . Den Turchschnittsamerikaner
schildert ein geborener Amerikaner und überaus feiner Beobachter,
Bischof Spalding von Peoria , in seinem Werke : „Tliings of the
Miud" so : Das besondere Laster des Amerikaners ist das atemlose
Bestreben , mit dem er nach Erfolg , worunter er gewöhnlich Geld
versteht , trachtet . Was immer mit Ruhe verbrurden ist, wie Nach¬
denken und Betrachtung, verursacht ihm Gewiffensskrupel ; er
schämt sich, unbeschäftigt zu sein . Er denkt, während er ißt, die
Uhr in der Hand , an den täglichen Marktbericht. Immer fürchtet
er, etwas zu vergessen , oder etwas zu vernachlässigen, und so eine
Gelegenheit zu versäumen, bei der er einen Dollar erhaschen könnte.
Diese Arbeiter-Hast, dieses Auspafsen auf eine Gelegenheit, einen
Cent zu machen , ist dem Adel der Gedanken und der Ausführung
höchst verderblich ; sie zerstört den Sinn für Form » Gleichmaß und
Anmut . Dieser Typus , des Amerikauers ist iu allen Lebens-
vcrhäüniffen schnell, scharf und abrupt . Im Umgänge mit
Freunden und Verwandten, Frauen und Kinder, denkt er immer
<m die Geschäfte und scheint zu sagen : „ Würdigt meiner Höflichkeit,
denn Zeit ist Geld . " Seiner natürlichen Neigung entspricht es , eine
Frau mit so wenig Ceremonien zu heiraten, als er ein Pferd
kaufen würde. Freudige Ereignisse sind ihm beinahe ebenso un¬
willkommen als traurige, denn beide sind Unterbrechungen des
Geschäftes . Ist er arm, so arbeitet er in der Hoffnung , reich zu
werden , ist er reich, so arbeitet er aus Furcht vor Armut . Ohne
Entschuldigung kann er sich keine Erholung gönnen, als wollte er
fügen : „Bitte wirklich um Entschuldigung, doch meine Gesundheit
oder die meiner Frau verlangt dies von mir." Einen Brief schreibt
er in der Art eines Telegramms, und er würde es vorziehen, nur
durch deu Fernsprecher zu reden , aus Furcht, in ein überflüssiges
Gespräch verwickelt zu werden. Er sehnt sich nach der Zeit , wo
er hundert statt fünfzig Meilen die Stunde fahren kann ; und
« ährend feiner raschen Fahren denkt und spricht er immer
nur von Geschäften und Politik, welch letztere für ihn eine Finanz -
jrage ist. Die Männer , welche ihn interessieren, sind Geldmänner
und Politiker. In seinen freien Minute, » liest er die Zeitungen ,
welche mit dem gefüllt sind, was den Handel und materiellen
Fortschritt betrifft, sowie mit Berichten über Verbrechen aller Art.
Seine Idee von Vergnügen ist „ Sport " . Er bewundert ein Pferd
mehr ivegen des Preises, welchen es bringt, als wegen seiner
Schönheit oder Schnelligkeit ; einen Faustkämpfer mehr wegen des
Geldes, das er verdient, als wegen des Sieges , den er erringt.
Er mißt alle Dinge nach demselben Maßstabe . Ein Buch, ein
Prediger, ein Schauspieler, sowie eine Mine oder eine Eisenbahn
sind das wert, was sie im Markte. Was teuer ist, ist sein ; er unter¬
zieht sich sogar allerlei Unbequemlichkeiten, wenn sie kostspielig sind.
Ein Dichter ist in seinen Augen ein müßiges, thörichtes Geschöpf ,
denn Gedichte find, wenn nicht ein Einsall der Mode ihnen Wert
« rleiht, unverkäuflich. Das Tanzen ist eine ganz gute Beschäftig¬
ung, wenn man es einträglich zu machen sucht. Auch bricht er
leicht in Schniähungen gegen die sehr Reichen aus , denn es ist na¬
türlich, über erfolgreichere Mitbewerber zu schimpsen .

" Tämonenglauben der Neger . Der Neger an der Gold¬
küste kennt eine Anzahl übernatürlicher Wesen, die in gewisse
Gruppen zu zerfallen scheinen . Das höchste Wesen nennt er Nyami ,
es wird aber im praktischen Leben weniger berücksichtigt als die

. Busum " genannten geringeren Gottheiten , weil diese Geister auch
ihrerseits acht aus das Treiben der Menschen geben. Dann haben
sie noch eine dritte, besonders wichtige Art göttlicher Wesen, die
Abonsam oder Dämonen . Aeußerlich sind diese von Menschen nicht
zu unterscheiden . Ihrem Aeußeren entsprechend, leben sie unter
den Menschen, nur nachts werfen sie ihre Haut ab und eilen
zu ihre« Versammlungsorten. Ost aber auch besuchen sie
in diesem Zustande Menschen und saugen ihnen das Blut
aus , sodaß sie an Entkräftung sterben . Ein solcher Dämon
geht natürlich auch öfter die Ehe mit einem wirklichen Menschen
ein. Früher oder später entdeckt dann der Gatte doch , woran er ist,
wenn er einmal die zurückgelassene Haut des Dämonen vor dem
Lager findet, während dieser seinen nächtlichen Ausflug angetreten
hat. Man steht dann auf, macht sich aus rotem Pjeffer einen Te,g
und schmiert damit den Dämonenbalg innen ein . Daraus legt mau
sich ins Bett und wartet der Dinge , die da kommen sollen. Der
Dämon kehrt endlich von seinen nächtlichen Orgien zurück und wirst
seine menschliche Haut über. Er findet aber sofort, daß es wenig
spaßhast ist, in einer gepjefferten Haut zu stecken, und sucht eiligst
das Weite. Man hat dann vor ihm Ruhe . Sonst treibt man auch ,
wie wir in Spemanns „ Mutter Erde" noch angegeben finden, die
Dämonen mit Hilfe des Zauberdoktors unter Anwendung von
Rauch aus .

* Vermischte Nachrichten. Beim Gefechtsexerzieren bei Mainz
vor dem Kaiser wurde ein Kanonier des 27. Feldartillerre -Regr-
menls bei der Schußabgabe so schwer verletzt , daß er im Mili -
tärspital gestorben ist. — Der verstorbene Verlagsbuchhandler
Eduard Hüffer in Münster vermachte für die Armen und für g e-
meinnützige Zwecke in Münster 160000 M. — Bei einer,Schützen-

Übung in Sirettuf bei Ribe fielen Funken eines abgeschossenen Ge-

wehres in ein Pulverfaß mit 10 Pfund Pulver . Durch die Explosion
des Fasses wurden vierPersonenschwerverletzt , darunter
eine tödlich .

Handel und Verkehr .
• Frankfurt a. M . . 23. Aug. ( Schlußkurse 1 Uhr « M .)

Wechsel Amsterdam 169.0s . Loudou 204.52, Paris 81.—» Wien 169.37,
StaL 75.12 , Privatdisk . 4‘/«, 4°/» Deutsche Reichsaul. (abg . 3 '/») 98.80,
»% Deutsch - Reichsanl. 88.90, 4°/. Preuß . Konsols (abg . 3'/. ) — ,
SV/ . Baden in Gulden 96395, 37. 7° Baden in Mark 96.15 , 3/t “/,
do. 96 .10, 87t do. 1896 — , 67» Italiener 92.66, Oesterr . Goldrent «
100.20. Oesterr. Silberrente 99.80, Oesterr. Lose von 1886 143,80, 47,7 -
« orlug. 36 .50, Berliner Handelsgesellschaft 168.80, Darmstädter Bank
150 30 Deutsche Bank 206.50, Dresdener Bank 164.10, Badische Bank
123 .40 Rheinische Kreditbank 143.10, Rhein. Hypothelenb. 160.50, Pfälzer
Luvotbekenb. 162.95, Oesterr. Länderb. 121.—, Schweiz. Central 142 .20,
Scbweu. Nordoft 98 .30, Schweiz Unwu 31 .30, Jura -Slmplon 85.60 , Bad .
riMkersabrik 59.— , Harp. 19650. excl. Nordd. Lloyd 120.— . Hauch ,
« m-rika 126.- . MaschinenfabrikGritzner 195.- . Karlsruher Maschinen,
saorrt 256.- , La Beloee St ^A. Le 68.53. Tendenz: Still .

* Berliner Sch lußkurse . (Mugelelli von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr . Kredit -Attien 239 .75 . Diskonto -Kommandit -

» nieile 194 25 Deutsche Bank-Aktien 206.70. Darmstädter Bank-Aktie»
160 — Berliner Handelsges.-Anteile 168.80, Dresdener Bank -Aktien

163.90. Staatsbahu -Aktien 149 . 12. Canada -Paciftc 95 .20t Laurahitte
Aktien 263.50. Dortmunder Union 132.25 . Bochumer Gußstaht -Mtien
264 .70. Harpen« Bergbau « Aktien 196 .40 . Hibernia Bergw .-Wien
213.90. Concordia-Bergw .>Aktien 323.80. Löwe-Aktien 421.—. Gelsen¬
kirchen 200.—. Ges. f. eleklr. Unternehm.-Aktien 168.50. Allaem. Elektr.
GesMktien 263.50. Schuckert -Aktien ex. Div . 235 .76. Dksch. Waffen-
n. Munitfbrk. 316 .50 . Sproz . Italien . Rente 92. 70. PrwatdiSkonto
47 - Proz .

* Paris , 28. Aug. An der heutigen Börse notieren : Sproz .
Rente 99 .97 , Sproz . Italien « 92.05, Spant « 59.55. Türken Q — ,
Banqn « Ottomane 569.— , Rio Tinto 1112.

w Königsberg i. Pr .. 23. Aug . Die „Hartungsche Zeitung "
meldet : Unter dem Verdacht der Spionage wurde am Montag
in Pillau ein Mann Namen- Müll « au- Paris verhaftet. Er soll
für ein Pariser Haus reisen .

w Paris , 23. Aug. Der . Matin " teilt eine» Brief de-
Hauptmanns Boulet an den Obersten » lobb mit . Der » rief lautet :
Was ist das für eine neue Infamie , lassen Sie un- unseren Weg
verfolgen . Wehe demjenigen, der es versuche » sollte. « nS Hinder¬
nisse in den Weg zu legen . Wir haben 600 Flinten zur Verfügung ,
um uns Achtung zu »« schaffen.

Stand der Saaten »m Grotzherzvgtnm .
Mitte Angnst 1899 ,

Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt.
Die Getreideernte ist bei vorzüglichem Erntewetter fast allent¬

halben, wenigstens waS die Winterfrüchte betrifft , unter Dach gebracht
worden . Rur Sommerweizen und -Gerste find in einigen Bezirken , haupt¬
sächlich im mittleren und südlichen Schwarzwald, in der See - und Donau¬
gegend und im Odenwald noch nicht vollständig geborgen .

Der Hafer steht mit einigen Ausnahmen fast überall noch auf dem
Halm . Bei der gegenwärtigen trockenen und warmen Witterung werden
aber die Fruchtfelder bald vollends geleert sein .

Die vis jetzt gemeldeten vereinzelten Druschergebnisse lassen noch
kein bestimmtes Urteil über die Ernte in quantitativ« Hinsicht zu. Doch
besagen die Berichte, daß der Körnerertrag etwas besser sein dürste, als
man nach dem Stand im Bormonat vermutete.

Im ganzen wird das Körneretträgnis, abgesehen von den Bezirken
und Fruchtarten , welche Lagerungen hatten , zufriedenstellend sein. Das
Gleiche kann auch vom Strohertrag gesagt werden .

Der Stand der Kartoffeln ist fast durchgehends — wie auch
die Gesamternte fürs Großherzogtum — gut ; verschiedene Bericht¬
erstatter meldeten sogar die Note sehr gut . Nach Mitteilungen aus
einigen Bezirken leiden die Kartoffeln allerdings in letzt« Zeit etwas
unter der gegenwärtigen Trockenheit .

Das letzt« « gilt auch für die Klee - und Luzernefelder ,
sowie für die Wiesen , d« en Stand stch nach den eingelaufenen Be¬
richten gegmüb « dem Juli mehr oder weniger verschlechtert hat . Am
größten ist d« Rückgang bei den Wiesen , wo die Aussichten auf eine
reichliche Oehmdernte infolge der heißen und trockenen Witterung vieler¬
orts nicht sehr groß sein dürsten.

Was die Erträgnisse der ersten Futterschnitte anlanat, so
stellt sich nach dm Berichten das Durchschnittsergebnis vom Hektar
wie folgt :
Landeskommissär-

Bezirk: Doppelzentner
Konstanz Klee 38.8 Luzerne 33.5 Wiesen-Heu 33. 1
Freiburg „ 40.4 „ 35,5 „ 37,2
Karlsruhe „ 38,2 „ 35,0 „ 34,7
Mannheim - „ 44,5_ „ 38,0_ „ 37,0
Im

dagegen 1898 „ 42,0 „ 40,2 „ 38,7
Auch der Tabak ist nach Zusammenstellung der eingekommenen

Berichte um eine Kleinigkeit zurückgegangenund ist der Stand im Landes¬
durchschnitt ein mittlerer . Auch hier wird mancherorts über die Trocken¬
heit als Grund des Rückgangs geklagt .

Der Hopfen steht etwas besser als der Tabak, hat jedoch die Note
des Vormonats nicht erreicht . Doch scheint er sich gesund entwickelt
zu haben, da keinerlei Meldungen über Krankheiten oder Ungeziefer ein¬
gegangen sind.

Die Reben , für welche die gegenwärtige Witterung ani günstigsten
ist, haben sich gegenüber dem Vormonat etwas gebeffett. Aus mehreren
Bezirken , u. a . auch aus hervorragenden Weingegenden ivie Kaiserstuhl.
Markgräfler Gegend, Ortcnau und Bühler -Gegend wird jedoch über das
Vorkommen von Aescherich (Oidium) , Sauerwurm und Mehltau ge¬
klagt . Durch energisches Schwefeln bekämpfen die Rebbefltzer — und
meistens auch mit Erfolg — diese Schädlinge an den stellenweise reich¬
lich mit Trauben versehenen Weinstöcken .

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten, Nr . 3
mittleren (durchschnittlichen ), Nr . 4 geringen, Nr . 5 sehr geringen Ernte ,
berechtigt der Stand der Saaten Mitte August bei Hafer zu 2,3 (dqz.
gegen Mitte Juli d . I . 2.4), Kartoffeln 2,0 (2,1), Klee 2,7 (2,5) , Luzerne
2,5 (2,4), Wiesen 3,0 (2,3) , Tabak 3,0 (2,9), Hopfen 2,4 (2.2), Reben
2,8 (3,0).

Deutscher Handelsabsatz i « Algerien .
):( Der deutsche Ausfuhrhändler hat im Vorjahr vielfach versucht,

den deutschen Waren in Algerien neue Absatzgebiete
zu schaffen . Bezüglich der Aussicht , die diese Artikel für die deutsche
Ausfuhr nach Algerien haben, ist folgendes, von sachkundiger, amtlicher
Seite mitgeteilte, zu erwähnen. In Tapeten haben nur die ganz
billigen Sorten Aussicht auf Absatz . Ju Textilwaren sind der
britische und der französische Wettbewerb sehr stark. Gummiwaren
werden verhältnismäßig viel aus Deutschland eingeführt . In Ciga¬
rettenpapier ist im Hinblick auf den großen Verbrauch noch ein
Geschäft zu mache », doch muß es in Güte und Preis mit den gebräuch¬
lichen Marken konkurrieren können . In F a h r r ä d e r n ist die Kon¬
kurrenz der französischen , britischen und amerikanischen Marken sehr
groß, der Zoll ist hoch (300 Frcs . auf 100 LZ) . Paraffin - und
Stearinwaren können sich wegen der hohen Zölle keine Absatz¬
gebiete schaffen. Einige ausländische Häuser , die vor Jahren in diesen
Artikeln noch bedeutende Geschäfte machten, haben sich nunmehr vom
Platz zurückziehen müssen . Landwirtschaftliche Maschinen
haben im Hmblick auf den Charakter Algeriens als Ackerbau-
kolonie auf Absatz zu rechnen , doch ist die französische , amerikanische und
englische Konkurrenz eine sehr starke.

Litterarisches .
" Handbuch Börsenwerte . Im Verlag der Korrespondenz

Gelb, Berlin O ., Neue Friedrichstr. 47. ist soeben der neue Jahrgang
1899/1900 des Handbuch Börsenwette (Preis 5 M . elegant gebunden)
erschienen . Das Buch hat eine vollständige Umarbeitung erfahren . In
einer Stärke von ca. 709 Seiten großen Formats präsentiert es sich als
ein in jeder Beziehung ausreichendes und so umfassendes Jnformations -
werk über die an der Berliner Börse gehandelten Wertpapiere .
Die für die Börse wichtigste» Staaten , namentlich solche, deren Finanzen
in den letzten Jahren zur Erörterung Anlaß gaben, sind in besonderen
Aufsätzen eingehend behandelt. Bon sonstigen Staaten sind die Ge¬
samtschulden . die Budgetziffern. Ein- und Ausfuhrergebnrffe und die zur
Kenntnis von Zinsfuß und Tilgungsmodalitäten der Anleihen nötigen
Ziffern angegeben . Alle bis zum 15. August eingetretenen Veränder¬
ungen. alle bis zu diesem Termin publizierten Jahresabschlüsse von Ge¬
sellschaften und Neu-Emissionen sind berücksichtigt . Die streng inne-
gehaltene alphabetische Anordnung des Stoffes erleichtert das Ausfinden
der gesuchten Informationen ungemein und kann das Buch nammtlich
mll Rücksicht auf seinen billigen Preis Bankiers und Kapitalisten bestens
empfohlen werden. _

Patentbericht für Baden
mitatteilt von dem Internationalen Patentbureau C. Kley» in

Karlsruhe (Baden) .
ikünste ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser Zeitung bei

Einsendung der Frankatur gratis ertellt .
a) Patent - Anmeldungen .

B 24600. Acetylenbrenner. Per « Buch« , Mannheim . N 4,
18. Bom 2. Mai 1899 ab.

b) Gebrauchsmuster - Eintragungen .
""" — •— ~~ - ' „zulegei

2. Jun , -
versehener"

für öandsägen . Franz Rößler, Mannheim . J 7, 14.
<*uU 1899 ab . — Rr . 120 252 . Aus geprägten und

eiben zusammengesetztes Kettenrad für Uhren . Johann
>era t

* Baden . Vom 19. Juli 1899.

Trahtberichte .
w Berlin . 23 . Aug . Zur gestrigen Abendtafel bei den

Majestäten war Staatssekretär Gras Bülow geladen . Heute
vormittag hatte der Kaiser den Vottrag des Dr . Lucanus entgegen«

genommen. Zur Mittagstafel bei den Majestäten war Botschafter
Fürst Münster geladen.

v Berlin , 23. Aug. Sämtliche Staatsminister be¬

gaben sich heute früh mit dem 9 Uhr-Zuge nach Station Wildpark

und fuhren von hier zum Krenrat , der im Neuen Palair um

10 Uhr stattfand.

DaS Kriegsgericht i» Re««eS.
w Rennes , 23. Aug . Die Sitzung wird um 7*7 Uhr eröffnet.

Major Rey erklärt , Dreyfus habe mit ihm mir Voäiebe über
Truppenmobilisterung gesprochen . Ein früherer Mitarbeiter von
Dreyfus im Generalstab Barrien bestätigt die Aeußerungeu
Reys und fügt hinzu, Dreyfus habe sich gerühmt, daß er öfter
ins Bureau zu spät komme, ohne daß man dies bemerke . Dreyfus
bemerkt, daß er, wenn seine Frau sich im August und Sep¬
tember im Seebad« aufhielt, später ins Bureau kam,
um 12 Uhr mittag- eintras und um 2 Uhr fort«
ging . Major Dechatelet spricht über vertrauliche
Mitteilungen Dreyfus ' über seine Spielverluste . Dubreuil ,
Grundbesitzer bei Paris , erklärte, er lernte Dreyfus und einen ge¬
wissen B odson kennen an einem Orte , wo ein deutscher Attach
verkehrte , der, wie er bemerkte, mit Dreyfus aus freundschaftlichem
Fuße stand. Bodson vertraute ihm eines Tages an, daß Dreyfus
der Liebhaber seiner Frau sei. Bodson erklärte, daß rr Beweise
hierfür in der Hand habe, mit denen er Dreyfus aus dem Heere
ausstoßen lassen könne . Die Anwälte verlangen hieraus, daß
über die Moralität des Zeugen Erkundigungen eingezoge» werden.
Labori rjchtet an Debreuil mehrere Fragen bezüglich des von ihm
erwähnten deutschen Attaches. Aus seinen Antworte » stellt Labori
fest , daß dieser von Beanrepaire gesandte Zeuge keine einzige Aus¬
sage machen könne. Dreyfus versichert auf das bestimmteste,
daß er seit 1886/87 nie mehr bei Frau Bodson verkehrt habe und
niemals dort mit einem fremden Attache diniert habe. Er ver¬
langt , daß man den Namen des Attaches nenne, und man be-
stimmte Aussagen mache und keine Klatschereien austische. Man
müsse wissen , wer lügt und wer die Wahrheit sagt. (Sensation .)
Der Präsident « klärt, er werde entsprechend dem Wunsche
Laboris Erkundigungen über die Moralität des Zeugen einziehen.

w Paris , 23. Aug . Oberst Schneider richtete an den
„Figaro " einen Brief , in welchem er sein Dementi bestätigt
und folgendes hinzuzufügen bittet : Am 30 . November 1897 war
meine Meinung durchaus derjenigen entgegengesetzt, wie sie in dem
in Rede stehenden Schriftstück ausgedrückt steht . Die Anwendung
des Datums und meine Unterschrift bilden eine F ä l s ch u n g.
Eine Fälschung besteht selbst in dem Falle , daß der Text selbst
unter einem anderen Datum von mir herrühren sollte, worüber ich
vor Einsichtnahme des Textes nicht urteilen kann.

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckart » t ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lord ach . beide in Karlsruhe .

Meteorologische Beobachtungen vom 23. Aug ., morgens 8 Uyr .

Ort
Ä»rom .0Gr. Winr

Wetter
Temo» r : » r

n.d. Reernio. in Lel >iu : -
red. in Mil. Richtung Stärk- zrroe ,

Aberdeen. 770 NO leicht heiter 17
Stockholm 763 NO mäßig bedeckt 14
Haparanba 758 NNW leicht halb bed. 9
Petersburg
Mostau .
Cork . . 786 SO mäßig heiter 20
Cherbourg 768 ONO leicht heiter 18
Hamburg .
Memel

769
762

WNW
SW schwach

leicht
bedeckt
bedeckt

16
18

Paris . . 768 ONO leis. Zug wolkenl. 16
Karlsruhe. 770 NO mäßig wolkenl. 14
Wiesbaden 769 O leis. Zug halb bed. 14
llllünchea . 771 still wolkenl. 12
Berlin . . 768 NW leicht bedeckt 14
Wien . . 763 NW leicht wolkenl. 15
Breslau . 769 W leicht bedeckt 14
Nizza 766 O leis. Zug bedeckt 19
Triest . . . 766 O leis . Zug wolkenl. 21

Wetterbericht de» Centralbnr . für Aeteorok . vo « 23 . An- ,
Die Luftdruckerscheinung ist im wesentlichen die gleiche wie am Vortag
indem ein intensives barometrisches Maximum Nordwest » und Mittel
europa bedeckt ; hier ist es deshalb meist heiter und dabei etwas wärmh
nur in Norddeuffchland ist es unter der Einwirkung einer über v
Osffee erkennbaren flachen Depression vorwiegend trüb . Weiteres P
halten der heiteren Witterung mit zunehmenden Temperaturen ist zu
warten .

rSitterungSbeobaebtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .
S L
1 = L -AS i J -,15

Ben

22 . Aug ., nachts 9 llhr j 757,2
23 . Aug ., morg . 7 Uhr 1757,7
23 . Aug ., mitl. 2 Uhr | 756,3

Höchst« Temperatur am

15,6
12,0
23,8
22. 31

9.8
8.4
7.9

ug. 2 :

75
82
35

3,0 ; n

NO
NO
NO

edrigste

heiter

in
"

der ft
Nacht 9,2. Niederschlagsmenge am 22. Aug. 0,0 mm.

Wafserstandsuachrichte ».
Rh e t n.

Maxau. 23. Aug . 384 cm, gef . 1 cm.
Waldshut . 22. Aug. 254 cm , Beharrungszustand .
Kehl, 23. Aug . 258 cm, Beharrungszustano .

Geboren .

Idols Karl, B . Hans Ebers , Leutnant .
Eheanfgebote . . attB hi« ,

ruhe, 22 . Aug . August Lösch von Forchheim , Pr ? Stadtarzt .
nt Elise Peter von hi« ; Dr . Paul Helbing von 1 aatt Lehm-
riit Mathilde Reiß von Sulzbach ; Matthias BL ^ wangm ;
« icht, Biersühr« hier, mit Katharme Dorer Weis
zeorg Werner von Dilsberg , Kohlenhändler hier,
>on Ealw.

Gestorben . „ . .„halt« 9 Mou.
iruhe . 21 . Aug. Frieda . « . Julius 1 I .
■6 2 . — 22. Aug. Ernestine, B. Herma«» Larb 11
: Mon. 26 T.

Warnung vor
Man Verlange «» »»« Mich

[>r. lloinmel K HCmatoge«
- - "* . o >^ 1 It )

Abonnement
auf die » mal täglich Scheinende

M zmdesMilg
mtt Partamentsauszob « und

Verlosungsbeilaze
für den Monat

September



m

Ingenieur Heinrieh Büggeln ,
Helene Büggeln , geb . Fleischhauer ,

Vermählte .
Frankfurt a . M , den 23 . August 1899 .

4572.1

Kolosseums- Harten.
Morgen , Donnerstag den 24. August, abends 8 Uhr :

Streicb-iKonzert
der 4586 . 1

Artillerie - Kapelle «
Direktion : Königs. Musikdirig-nt H . Liiese .

Eintritt k Person 80 Pf .
« inkritttkarie .l im » otwrtdiif k Persa« 20 Pf .

jjttb zu haben in der Clgarrenhandlung bei Herrn Echnetdrr , Kalserstraße i £L

Bekanntmachung .
Den Fortbilduugsiinterncht betreffend .

Nach 8 - 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern . Arbeit «- und

Lehrherren verpflichtet , die fonbildungbschulpstchiigcn Kmder . L - hrlmge .
Dienstmädchen u . f . w . zur Teilnahme am Fortbstvuiigsmiterrlchte anznmelden

.Und ihnen die zum Besuch desselben erforderUche Zeit z«
2

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 60 M . bestraft (Abs . i
^ ^

ForMldungsschulpflichtige Dienstmädchen . Lehrlinge u . s. w . die von aus
wärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf , ob die
selben schon i» ein feste « Dienst - oder Lehrverhältniß getreten oder nur versuch « -

vder probeweise ausgenommen sind . 7i &.n . <
Karlsruhe , im Februar 1899 .

Das Rektorat :
G . Specht , Stadtschulrat .

- oksMK -MiWIi -. |
Die Gestellung der DorspannwagenI

und Vorlegepferde . welche während des
diesjährigen Kaisermanövers für die
Truppen des 15 . Armee -Corps erforder¬
lich sind , nämlich :

1 . Zu » Kortfchaffung von dtpiä
für di« Zeit vom 10. vis 14. V. »v

etwa 6 Einspänner , 143 Zweispänner
und 3 Paar Vorlegepferde mit
Führer , Gestellungsorte Calw , Alt «
Hrngstett und Licbenzell ini König¬
reich Württemberg ;

2 . zur Kortfchasiung von Ver¬
pflegungs-Bedürfnissenam l v . 9. SO

etwa 13 Einspänner und US Zwei¬
spänner ,

am 11. S . SS ^
etwa 20 Einspänner und 71 Zwei¬
spänner ,

für den 11. di « 12 . S . SV
etwa 20 Einspänner und 71 Zwei¬
spänner , Gesiellungsorte Calw , Alt -
Hengftett und Liebenzell ;

3. zur stortf -vastung von Biwka « -
brdülfnjst « für die Zeit vom 11.
frto iS « A. 99

elwa75Zweisvänner, Gestellungsorte
wie vorstehend unter 2, so !

Montag dcu 28 . August 1899,
vormittags 10 Uhr,

im Dienstgebäude der Unterzeichneten
Intendantur zn Stratzburg i . w . «
Kleberstaden 12, Zimmer . 5, verdungen
weraen . 45741

Die Bedingungen , unter denen die
Berg bung erfolgt , liegen bei vorge¬
nannter Behörde zur Einsicht aus und
können von derselben gegen Erstattung
von 5 ) Pfg . bezogen werden .
Intendantur 15 . Armee Corps

zu Srraßbnrg i . E.

Tie 45SJ .2 .1
Grnud- »kid WMuchMrilllg
bleibt am nächsten Montag ,
den 88 . d . Mts . , gciälosscu .

Burk’s Arznei -Weine.
^ ST07>

PrUmiirfc :
Brüssel 1876.

Stuttgart 1981
Porto Alegre 1881 ,

Wien 1883,
Leipzig 1892 .

Baden- Baden 1896 .

Analysiert imChem .
Laborator , der Kgl .
württ . Centralstelle
f . Gewerbe u. Handel
in Stuttgart . — Von
viel - Aerzt . empfohl .

Burk
’s Pepsin -Wein.

In Flaschen ä ca . 100, 260 und 700 Gramm . — Die grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit z.Xurgebraucb .

(Pepsin - Essen « .) Ver -
daumigs - Flti äsigkeit .

Dienlich bei scliwaeitern oder verdorbenem
Magen « Sodbrenren , Verschleimung , bei
den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc .

. In Flaschen a M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50.

M ai . hi . \ Mit edlen "Weinen bereitete
$ China -Malvasier ,

* Apnelit erregende , aNge -
— rr.- -7——-77-7— - mein kräftigende , ner-

ohne Eisen , susa , selbst von venstär |ien (lS imd Blut
Kindern sernmenemnien . ln biIdende diätetische PiT .-llAM . t .- ,lL2 .- u .M.4 . - . t , farate Ton llohcm , 6tcts
Burk

’s Eisen -China-Wein S ”
wohlschmeckend und leicht Bestandtheilen der China -
verdaulich . In Flasclten a rinde (Chinin etc .'' mit ur .d
M. 1.—, M.2.— undM . 4 .50 . ) ohne Zugabe von Kiren .

Man verlange ausdrücklich : Burlc ’e Pepsin —
Wein , Burk ’s China - We 'r. u. s . w . und
beachte die Schutzmarke , sowie die jeder Flasche
beigolegte gedruckte Beschreibung .
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Har acht mit Schutzmarke :
Rother Streifen mit Globus . Leipzig .

iSchneem

Schneemann

schneaweisseltfasche .
Ueberall vorrätig .

SCHUTZMARKE

SCHNEEMANN

. Engroa -Verhauf durch die Fabrikanten i
— einigte Seifenfabriken Stuttgart

fische Renten -Versicherungs -Aiistalt
I Beso « i " de » 1838 , BermSzenr

Bersich -Staatäanfstcht c - UllIl . 108 Millionei Mark ,
wiiinbetest (ofert beginiienden und ausgeschodenen Uenten mit Gc -
.Uavitalvug zur Erhöhung des EinkomnicuS und Aliersverforguug .
lei auf den Erlebensfall . GeschäftSrläne und Auskunft
flaiferchihi w oflrloh i » Karlsruhe , Amalteustr . 40 (nächst dem9J■ 284 .4 .3

111Mte Hantelsschnle Calw
Begiflii ue.Vfmtersanesters (48tes) am 4. Oktober.» uracttonjnen ree -V . ..
der Schulbildung

*" vcn * J »hr «u in die Realklaffen zur Fortsetzung

zeit . BEe »
" " * "

^ Ehr ? $ * **“ in bie H ^ '^ elsklaffen mit gleich-

bildung ^ v » N ?ar?a Ehr « « »« . welche «ine bessere Schul .
iu » « E L,S ?ro-e SIen «monatl S .paratknr« Lund

ge ,-veröl . Kre sen " Us kaufm ,̂ industr . und
derselben und gleichzeit tü-dtiae? ?-̂ d '^ -sL Verbesserung
S paratkur « n raip, . Ausbildung in den «monatl .
trauten

^
tun « .. Klassen . Die uns anver̂

verpfleat
^
ui» i

'
-k/n ^ Pensionat der Anstalt bestens

aufgaben unter Ben, ssi» r
sandiger Liisicht, sie müssen auch die Haus¬

und werden in 9J^8
*

cmeä tkhre-s in den Klassen fertigen
Schul - und eb iü - » ^ ,

°
^ r . Strenge zi ernster Arbeit angehalten ,

richt in
'
der A ri lu *

!' n'Stt8e 8 ®bIi% erhalten den Religionsunter-
Konfessionen

* Ortsg- istlich-n be .dcr
Auskunft verla,we

°mE ^ mit vielen Referenzen und lebe weitereanße man öratis und franko von dem Direkter
- - - - -- 4075 . 105

6= 3 *
CO
t&zr
CB

mehrfach preisgekrönt ,
ist das garantirt beste

Metall -Pufzniittel
der Gegenwart

undTiel besser als Putzpomade !
Jeder Versuch führt zu
dauernder Benfitznng .

Dosen ä 10 u . 25 Ff überall vorräthig .

2561 .4 .3

TRQPQN
KOLA ß ß

Y TABLETTEN
verbinden den hohen Ernährungs¬
werth desTropon mit der anregen¬
den Wirkung der Kola - Nuss im
kleinsten Volumen und zeichnen
sich durch vorzüglichen Geschmack

Beste Marsch- und Sport-Tabletten.
Erfrischende , zucker¬

haltige Eiweiss-Nahrung.
Preis per Dose M. 0 .60.

Erhältlich in Apotheken und Drö*
guenhandlungen .

Hamborg-Altonaer Kährmittel -Gesell-
sciialt m. b. H., Alton b. Hamborg.

Genaraldepötfür Süddeutschlandu. Hessen-Nassau
A . & E . Fischer , Mainz .

Deutscher Toureuclob.
Allgemeine llndfalircr - Union ,
Consulat Karlsruhe n . Freie Ver¬

einigung desselben .
Freitag dcu 24 . August 1899 ,

adends 9 Uhr,
Vereinsabend

int Versinslokale „ GrsthosE z . schwarzen
Avlcr "

, Kroneastraße 53 .
G .' schästliche Mitleilmigen .
Geselliges Zusammensein .
Um recht zahlreiche Bete .ligung bittet

Tie Borstanvschäft .
Gäste stets willkommen . 3870 .6

Osgsv äis Oskahrsv von Beisen auf allen Heeren and in allen Ländern der
Erde , einschliesslich des Aufenthaltes in allen Weltteilen (Weltpolice), oder gegen
die Gefahren von Seereisen allein, einschliesslich der damit verbundenen Landreisen
(Seereisepolice), gewähren unter günstigen

Bedingungen und gegen billige Prämien nachstehende in den Mitteleuropäischen
Seereise - Unfall - Versicherungs - Verband vereinigte Gesellschaften:

Frankfurter Transport - , Unfall - und Glas - Versicherungs -Aetien - Qesellschaft in Frankfurt a . M.,
Friedrich -Wilhelm , Prenssiche Lebens - und Garaatie -Versieherimgs -Actien - Gesellschaft in Berlin ,
Kölnische Unfall -Versicherungs -Actien - Gesellschaft in Köln ,
Magdeburger Lebens - Versicherungs - Gesellschaft in Magdeburg ,
ATordstern , Unfall - und Alters -Versichernngs -Actien -Gesellschaft in Berlin
Oberrheinische Versicherungs -Gesellschaft in Mannheim ,
Bhenanla , Versicherungs -Aetien - Gesellschaft in Köln , HS .6B
Teutonia , Allgemeine Renten -, Capital - nnd Lebens -Versicherungsbank in Leipzig
Thnringia . Veraicherungs - Gesellschatt in Erfurt ,
Vaterländische Lebens -Versicherangs -Actien - Gesellschaft in Elb erfeld
Victoria zu Berlin , Allgemeine Versichernngs -Actien -Gesellschaft in Berlin ,
Wilhelms in Magdeburg , Allgemeine Versichernngs -Actien -Gesellschaft in Magd ebarg ,
Compagnie Beige d’Assnrances Generales sur la vie in Brüssel ,
Ferste Mederlandsche Verzekering -Maatschappij , Haag ,Feste Oesterrelclilsche Allgemeine Unfall -Versicherungs- Gesellschaft in Wien ,
Fonclere , Fester Versichefungs - Anstalt in Budapest ,
Internationale Unfallversicherungs -Actien -Gesellschaft in Wien
Bossija , Versicherungs -Gesellschaft in St . Petersburg ,
Royale Beige , Societe Anonyme d ’Assurances sur la vie et contre les Accidents in Brüssel
Schweizerische Unfall -Versicberungs -Actien - Gesellschaft in Winterthur .

- ^Seereise - Unfallversicherung . -
Staats- . io Gell 1896 .

ebrand
.

Hildebrands Deutsehe Schokolade.
Hiidebraads Deutsehe Schokolade.

. .
Deutscher Kakao.

Hiidebraads Deutscher Kakao. _ _ _
Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Dentsehe Schokolade,
Hiidebraads Deutscher Kakao. Hildebrands Dentsehe Schokolade,
Hildebrands Dentsclier Kakao. Hildebrands Dentsehe Schokolade.
Hiidebraads Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade.
Mk . 2,40 das Pfd . Hk . 1,60 das Pfd .

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Theodor Hildebrand & Sohn , Berlin,
Hoflieferanten Sr. Mn) , des Königs. 3826 . 12.12

Tanzlehrnlnstitut
Paula Bayz & Richard Allegri,

Mitglieder des GroßH . Bad. Hostheaters.
Teilen hiedurch den geehrten Herrschaften n»t , daß wir noch einige Schüler «»d

Schülerinnen für Tanzkurse in den neuesten Wiener und Conversations-TÜuze « an¬
nehmen . — Außerdem wird als Spezialität ein Kinderkurs errichtet .

Gefl . Anmeldungen können Kaiserstr . 205 , II . Et- , nachmittags von 2—5 Uhr,
erteilt werden . 4441 .5. 1

DCR:
.8ESTe BUfTf - CAKES

1Hannover!
KES-FABRI

.Heirat .
Herr . 45 Jahre alt . feit 15 Jahren
Zeschafts » und Hausbesitzer , sucht sich
mit einer Dame passenden Alters und
ca - 20,000 Mark Barvermögen zu » «r -
« tzeliche « . Thätigkeit im Geschäft nicht
erforderlich .

Gest . Offerten unter F . K . 4365
an Badolf Mo » » « , Karlsruhe ,erbeten . 4582 .2 .1

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der
Krieg- und Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Dort
finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Leril -
klavier bis zum ideal vollkommenstenConcert-Pianino . Die
Ersparnisse für Ladenmiethe , GeschäfIsführer , Buchhalter
etc . lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , daher
kauft man bei ibr erstaunlich billig . — Der grosse , stets
wachsende Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente
werden in Tausch genommen, Abschlagszahlungen bewilligt .
— Reparaturen und Stimmungen von Klavieren werden
zuverlässig und billig besorgt . 122.—26

Institut Fi *ie «lläu «ler ,
Pensionat ul ExternaL

Aufnahme der Kinder vom 6. Lebensjahre an. — Vorbereitung zur
Lehrerinnmprüfung. Haushaltungsunterricht theoretisch und praktisch.

Wiederbeginn des Unterrichts
Mittwoch de« 18. September er. , vormittags S Nyr»

Aufnahmeprüfungr Dienstag de« IS . September er . , vormrttag« » Uhr .
Prospekte zur Verfügung .

Die Vorsteherin:
Addy Friedländer ,

4083 .4,2 Ltcfanienftraste 74 .

Für das Königreich Württemberg un .d
das Grobherzogtum Baden werden von
dem Unterzeichneten Verein und dessen
Versicherungsmstituten (Alters - u . Jn -
validitätsversicherung . Witwen - u . W n-
fenversorgung , Eterbekasfe , Kranken¬
kasse rc .) 4584.3. 1

Vertreter
mit dem Wohnsitz in Stuttgart bezw .
Mannheim aesucht .

Geneigte Personen , namentlich solche,
welche bereits Agenturgeschäfte für
Hagel - , Feuer - u . Unfallversicherung
betreiben und gewillt sind , weitere Ver¬
tretungen zu übernehmen , werden g '-
beten , sich zu nielden . ^ .
Deutscher Privat-Beamten-Vereui ,

Magdeburg .

Deutsche Mtaustalt,
P . Mannhardt , vorm . H . Günther
& Comv ., Stuttgart , besorgt Ge¬
schäfts - u . Prlvatauakttnfte
prompt u . gewisfenh . Prospekte gratis
u. franco . 3246 .26.11

Direkt beim Eigner gekaufte fra« z «-
sifch« , italienische und fpanif ««
schwarze u . w eisse

Trauben £ |
offeriert billigst zur Weinbereitung
Lä . Burckard , Mülhausen i. El«

B4T Vertreter gesucht. IM

Druck und Verlag von Otto Reutz . Hirschstraße Nr . S in Karlsruhe .
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